
Möglıichkeıit eıner Wahl gesichert 1sSt. Ernst 1St
1im Hınblick auf die Freiheit eın Enttfliehen.Cornelıs Verhoeven Wenn auch der Humor eın Enttliehen 1Ist; eventuell
«nichts anderes als» eın Entfliehen, scheint das nıchtHumor als se1ın Hınsıicht auf die Freıiheıt, sondern 1n Hın-

Siıcherheitsventil siıcht auf die Gebundenheıit und Identifizierung. Im
Humor spielen WIr uns treı VO  Y eıner zerschmettern-
den Identifizierung. Humor 1st auf 1ine andere, wen1-

Im Tıtel dieses Beıtrags wırd der Charakter des Hu- gCI oriımmı1ge Weıse dem Ernst eNtIZESCHNYESCTIZ als die
LINOTIS auf ıne einzıge Detinition seıner Funktion be- Sartresche Entscheidung. Insotern Mittel 1St und
schränkt: Sicherheitsklappe oder Ventil seın 1n e1- ine Funktion hat und ınsotern diese Funktion eun

C VO  3 Fehlschlägen und Mängeln bedrohten un hat miıt der Rettung der Freıiheıt, 1St die Freiheit keıne
aktıve Wahl eıner entscheidenden Kats sondern hergeplagten Daseln. Vielleicht-wird auf dıese Art mehr
dıe Integration eıner realen Gebundenheit oderoversprochen als gehalten werden kann, nämliıch iıne
Gefangenschaft 1im Bewußfßtsein eıner tundamentalen,Beschreibung des Humors als siınnvoller Aspekt der

menschlichen Exıistenz, der sıch ın das NZI Daseın aber iımmer wıeder unterbrochenen Oftenheıit Das In-

integrieren aflßt Wenn Humor eın Sicherheitsventil wiırd nıcht sechr aktıv gehandhabt als da{fß
ISt, hat ine rettende Funktion; desintegriert das auf se1ıne Wirkung gehofft wiırd. Humor, der beım
Daseın nıcht, sondern integriert Vorläufig 1St das mantıischen un nachromantischen Menschen oft mıiıt
eiıne Sache des Glaubens un 1St eın besserer Glaube Melancholıie un:! dem Bewulitsein eınes Mangels g-
enkbar als der Glaube die rettende Kraft des Hu- paart geht, 1St vielleicht ebenso eıne Wirkung der Mel-
LMOTS ancholie selbst, die ıhr eıgenes Gegengift produzıert,

w 1e eın eintaches Gegengewicht oder eın Sicherungs-Wıe dem uch sel, ine Betrachtung über den Hu-
LLOT MI1t dem Glauben seınen instrumentalen Cha- mechanısmus.

Was beım Humor instrumental ISt; liegt nıcht ganzrakter als Ausgangspunkt kann 11UTr: ernsthaft se1ın. Dıe
aut der Ebene der aktıv entscheidenden Freıiheıt, SOMN-Frage ISt; inwıeweılt gerade der Humor vertragt, (Je-

genstand ernsthafter Betrachtungen seıin Analyse dern größtenteiıls 1n der Leidzone des 4se1ns. ber
VO  3 Humor un humoristischen Außerungen 1st me1- dem Humor lıegt der Schatten des «anderen» ; of-

ZU] Scheitern verurteıilt, weıl s1e das Phäiänomen enbart NSCeIC Abhängigkeıt. In der antıken Charak-
Humor auf ıne andere Ebene setzt als auf der sıch terkunde 1St «Humor» die Körperfeuchtigkeit oder der

abspielt. Sıe Ühnelt darın ıner anderen ernsthatten Be- Lebenssaft, durch den die Konstitution und das veran-

SCENUNS MIt dem Humor, nämlich seıner Bekämpfung erbare Temperament eınes Menschen ohne seın Yal-
tun bestimmt wiırd. «Humor» hat da LU  3 mMIt dem1m Namen eınes totalen un: einahe relıg1ösen Ern-

STES In beiden Fiällen droht der Humor auf ande- Aggregatzustand, 1n dem sıch eın Mensch selbst be-
gegnet, nıcht mMiıt eıner eigenen Wahl Der humori1ge1CS5 oder o « ZU nıchts anderem als» reduziert

werden un:! wırd 1mM Namen des Ernstes nıcht Mensch 1St keın Herr 1M eıgenen Hause, nıcht einmal

IM  n Vielleicht 1St das uch der Fall, WE der ın seınem eigenen Ich
Humor als nstrument betrachtet wiırd. Dıe Art un: Weıse, w 1e€e sıch die Bedeutung des Wor-

Der Gegensatz 7zwıschen Ernst und Humor erreıicht tes «Humor» entwickelt hat, da{fß se1ıt dem Jahr-
auf diese Art eın merkwürdiges Paradoxon, das ebenso hundert auf eın spezifisches Geftfüuhl für das Komiuische
LWAas enthüllt über den eingesetzten Ernst W 1e über hinweıst, LUL 1U wenıger ZUT Sache als die Tatsache,

da{fß das Gebiet, auf das verweıst, eın Teıl der Passıv-den verwortenen Humor. Ernst kann Ja eın Stadıum
regıon des ase1ıns ISt; über die der Mensch nıcht Me1-erreichen, iın dem-er komisch wiırkt, und kann be1
Ster ISt. Wır können9 dafß die NCUC Bedeu-Menschen, die dafür empfindlich sind, dieselbe allerg1-

sche Reaktion hervorruten W 1e be1 ernsten Menschen tung zusammenhängt mMI1t der wachsenden Komplı:-
der Humor. Ernst. kann ıner Form VO  e} Vertrem- ziertheit des Lebens, w 1e€e S1€e sıch Begınn der

dung un Untreiheit ErT(TStaItcCcH, dıe Verrücktheıiıt eıt durchsetzte, un da{ß s1e SICH. soweıt VO  - ıner 1N-

ZreNZL. Dıe Art un Weıse, WI1e Sartre und Sımone de strumentalen Funktion beım Humor gesprochen MC -

Beauvoır den Ernst beschreıiben, macht daraus eher das den kann, vornehmlich auf dem Grenzgebiet 7zwischen

Gegenteıl VO Freiheıt als VO  S Humor:. Er 1St die voll- der aktıven unı passıven Zone abspielt. Das Instru-
ment 1St da weniıger eın Ergebnıis menschlicher Ver-kommene Identifizierung mıt eiınem einmal ın Gang
nuntt oder Eigenmächtigkeıit, als vielmehr iıne Gabe,gesetzZicn Mechanısmus, der durch Grundsätze un!:
die ıhm geschenkt wiırd.frühe Entscheidungen angetrieben nıcht durch die
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ALS ICHERHEITSVENTIL?

Um diese Vermutung SCHAaUCT artı.  jeren, greife « Versagen» und «Mangel» sınd, in Zusammenhang
ich aut die klassısch gewordene Definition VO  S Henrı miıt Humor gebraucht, wahrscheinlich EerNste Wor-
Bergson zurück, iın der das Komiuische als <«du MeCcCa- Der Gedanke VO menschlichen Mangel als ıner
nıque plaque SUT du vivant» efiniert. Komisch lSt, W asSs Säkularisierung der Erbsünde hat 1ın uUunNnNseTITeTr eıt auf-
1M Strom des Lebens bleibt oder 1ın eıner Welt der grund der Ideologie eıner allesbeherrschenden Aktıvi-

tat und ıner alles entscheidenden treien Wahl eınenGeschmeidigkeit eın mechanıiısches Element C-
genwartigt. [)as Lachen ruft das Erstarrte 711° Ord- LWAas bitteren Akzent bekommen. Wenn alles, W asS

nung der Bewegung. Geftühl für Humor als Geftühl für nıcht aktıv, treı und selbstgewählt 1St, als Mangel und
das Komische steht 1n Abhängigkeit VO Leben als Schuld eriahren werden soll, oder als ine nıcht dul-
tließender Bewegung. Extremer Ernst ware 1in dieser dende Veritremdung, und WECNN die volle Substanz des
Sıcht komisch, weıl den Menschen einem mecha- Lebens, M 1t Wurzel und allem, In dessen aktıve Zone
nıschen Ausführer trüherer oder anderwärts iın Gang verlegt werden soll, dann 1St nıcht mehr lebbar. In
gebrachter Bewegungen degradiert. dem Augenblick, da Daseın unser absolutes Fı-

Diese Allergıe Bergsons für das Mechanische und geNLUmM und das Ergebnis UNsSCIC>S eıgenen Wıllens un!
Sartres Allergıe für den Anschein der Freiheit kann In Programmıierens würde, mu{fßÖte für uns durch se1ın
ermi1ın1ı VO  « Aktıivıtät und Passıvıtät transponiert eschatologisches Gewicht unerträglich erscheıinen.
werden. Das Mechaniısche kann als dasjenıge aufgefaft er Humor 1Ul als nNnstrument könnte eın Versuch
werden, dessen Impulse nıcht ın W SCLET: Entscheidung se1n, diese Katastrophe zurückzuhalten“ eın Ventil,
liegen : als das, W as uns überkommt: das Lebendige durch das auf eınem Höhepunkt des Drucks ımmer
dagegen als MSCIC eıgene Aktıivität. W)as Komiuische 1sSt wıeder sovıel Spannung entweicht, daf(ß dieser extireme

dıe unentrinnbare Erfahrung, da{f 1ın ıner bestimmten Schluß nıcht SCZORCN werden mu{ In diesem ınn 1St
Sıtuation Aktıvıtät und Passıvıtät, Eigenheıt und VO  3 vitalem Gewicht. [ )as allein schon 1sSt eın
Fremdheit gleichzeitig sınd und da{flß dort, WIr Ak- Grund, den instrumentalen Charakter des Humors
t1vıtät geplant hatten oder für selbstverständlich tan- nıcht iın die aktıve Zone des 2se1ns lokalısıeren,

sondern auf hre Grenze. Gewiß 1St nıcht em Mrden, VO  e} Passıvıtät die Rede seın scheint. Wır mUus-
sC‚H die Regıe A4aUusSs der and geben. mM  9 das WIr nach Belieben bedienen und wiıllkür-

Humor 1st die Verarbeitung dieser Erfahrung. Als iıch regeln können, bestimmte Mengen VO Ab-
Verarbeitung rückt die aktıve und freje Zone des surdıtät A4UusSs uUunNnserem Daseın abzuführen oder ıhm die
Daseıns, ber teılt ihr als Komplıikation das Bewulft- gewünschte Dosıs ınn hinzuzufügen. Er x1ibt uns

se1ın mıt, dafß auch auf dem vertirauten Gebiet der keıine Macht über eigenes Daseınn. Das Instru-
menschlichen Eigenmächtigkeit das Leidhaftte UuUNlcC1I- ment wiırkt eiınem großen Teıl ohne Zutun
wartet durchbrechen kann. Der Humor enthüllt und Bewußtsein aufgrund der passıven und kreatür-
VOoO  . dem VOTLT allem 1n der modernen eıt kultıvierten lichsten Regıion uUunNnNscCcIC>S5 2Sse1INs. Humor ISt nıcht der

Mythos der MENSC  ıchen Allmacht: aber scheınt willkürlich angewandte Scherz, miıt dem siıch eın
das Instrument se1n, dıe Hauptsache dieses My- Mensch selbst ın eınem Daseın der Querschläge troh
thos FELn Humor, Sagt IMan, relatıviert ; aßt macht denn nıemand ylaubt siıch selbst sondern 1St

die (zunst iınes relativierenden FEinfalls. Reflexionvorsichtige Vermutungen bezügliıch menschlicher
Mängel und menschlichen Versagens 1n gesund dosıer- über den Humor kann denn uch mı1ıt Recht sehr

werden und sıch 1ın dem Sınne den Humor W eN-ten Quantıitäten Z das Vertrauen ın das Gegenteil
nıcht völlig erschüttern. den, da{fß uch seıne Relatıivıtät enthüllt, WE sS1e

Concilium-Einbanddecken
Dunkelgraue Ganzleinendecke mıit Pragung Wır erbitten Ihre Bestellung hesten

Fortsetzung». ucn die Einbanddecken furauf Vorderselte und Rucken
974 rühere Jahrgänge sSInd noch lheferbar.
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ORN ELLLU: ERHOEVENder Eıinsıcht führt, da{fß nıcht WIr sınd, die letztlich
die Schalter bedienen un: uns selbst befreien. Eıne geboren 9728 ın Udenhout. Studium der klassıschen Sprachen und Re-
vernünftig fundierte un: gegenwärtıige Einsicht ın ligionsphilosophıe Nımwegen. Dıssertation : Symboliek Vallı de
MSCTE Begrenztheit 1St ernsthafter und eın vertrau- oel 1956) Lehrer 1n Den Bosch Er veröffentlichte : Rondom de

leegte 1965), Het gebeuren 1966), Inleiding LOL de verwonde-enswürdiıgeres Instrument als nebensächlicher Hu- rıng 1967), egen het geweld 1967) Omzıen AaAl het heden (1969),
LNOT Bıjna nıets 1970), Het aX10mMa Geulincx UD De resten het

Übersetzt VO'  - Dr. Heinrich Mertens vaderschap 1975).

Abende der Besinnung
in der emenmnde
euische Ausgabe bearbeitet und herausgegeben von Werner Rück
Aus dem Französischen ubersetzt Von Ruck

Versöhnung und Erneuerung
Seilten geh D,—

An TMSIUS glauben
Seilten geh 5,—

en Z| Christ
Selten gen I,—

Bel Abnahme aD 10 Exemplaren DTO ıtTe 4,50

Das Ziel dieses Experimentes ist 65S5, den Gläubigen, die vielleicht uniter dem
Auseinandertall VvVOon sonntäglicher ucharistiefeler und täglıchem en
eiden, diesen überbruüucken helfen und dadurch fuür die Lebendigkeit des
aubens die menschliche ılfe anzubileten. FS Iıst Ine atsacne, daß fur
viele besonders Junge enschen manche überkommene Frömmigkeıts-
formen NnIC reCc nachvollzi  bar SINd, das edurinıs nachgeinzeln
oder gemeiInsam vollzogenen, aber urchaus vorhanden Ist. DIie Einführung
In das Hefterläutert die Zielvorstellung des hier vorgeschlagenen eges der
Erneuerung AUS dem Evangelıum. er Abend sollte sıch In ı1er Schrit-
ten vollziehen.

Das Eingangsgebet moöchte alle In den ıllen entsprechender Haltung
bringen

Die onkreie Situation Der Alltag mit seinen Möglichkeiten des Konftliktes
und der Versöhnung oll durchleuchtet werden;

Fın Schriftwort gıbt nregung, wWIe der Glaubende sıch in diesen 1TUall0o-
nen verhalten sollte (Der Vorgang @] st Lesung des Textes — laängere 7Zeıt
meditative Stille Gedankenaustausch und Vorschläge, wWIe Man der ıblı-
schen nregung Tolgen könnte.)

Deren SC  1e!| mıit einem vorgeschlagenen oder frei geformten
EIn Anhang jedem en bringt Vorschläge für weitere Besinnung urc
den einzelnen.
Dieser Vorschlag ZUur religiösen Erneuerung ist bestechend Jele sollten den
Versuch age

Die eit Im uch
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